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kln lahr Nationalversammlung»
Am 6. Februar führte sich der Tag , an dem in Weimar

die Nationalversammlung ihre erste Sitzung abgehalten
hat . Die zwölf Monate, die seither verflössen, haben trotz
allem bewiesen, daß die Einberufung des Parlamentes , das
dem von höchster Glückshöhe in die tiefste Verzweiflung ge¬
stürzten deutschen Volle nach dem Zusammenbruchdes alten
Obrigkeitsstaates zunächst einmal eine neue Verfassung geben
sollte, wirklich der oroße Willensatt war, mit dem das¬
selbe deutsche Volk den ersten Schritt auf dem Wege in
eine neue Zukunft hat. Es ist seither viel für und gegen
die Arbeit der Nationalversammlung gesagt worden. Die
Gegner des neuen Regimes sind zugleich auch heftige Wider¬
sacher der Nationalversammlung gewesen, und sowohl auf
der är >.hersten Linken wie ganz rechts hat man mit seiner Un-
' ufriedenheit und seiner ixrett! nicht zurückgehalten. Trotz¬

en, bleibt das geschichtliche Verdienst dieses Parlamentes
und daneben und darüber hinaus, das der
etzt noch herrschenden Regierungsköalition der drei
Mehrheitsparteien unbestreitbar. Es liegt auch in der Natur
er Sache, daß die erwähnte Mißstimmung nicht so sehr

-egen die Nationaoersam mlung selbst als gegen die Ver¬
hältnisse gerichtet war ,aus denen heraus alle Entscheidungen
Beschlüsse u,nd Maßnahmen sowohl der Regierung wie des
.Parlaments , wie der Mehrheitspartcien allein zu beurteilen

ind. Die Nationalversammlung hätte als erste große Aüf-
abc die Herbeifüfhrung des Friedens. Man ' weiß, daß
as deutsche Volk damals in zwei große Lager geteilt war
md daß die Unterschrift erst nach schweren Kämpfen qe-
eistet worden ist. Zn jener historischen Sitzung, in der¬
er Beschluß darüber gefaßt wurde, haben aber auch die

in deren Parteien des Zentrums und der Mehrheitssozial-
ccmokratie, die für Unterzeichnung eintraten, diese Selbst¬

überwindung als eine Tat der Verlandsliedc attestiert Und
wenn das deutsche Reich heute noch als ein großer Staat
besteht, in dem nicht das Willwrgebot der Feinde ohneSchranken reaiert. sondern dessen _ »... *
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mehr erhalten, doch sollte nachher Polen oder Rumänien
von den Bolschewisten angegriffen werden, so werden' wir die
vollständigste Unterstützung zutell werden lassen. Bezüglich
des Versailler Vertrages erklärte Millerand , daß. er ent-
jchlossen sei, ihn mit Mer Eewiffenhastigkeit und uner-
schuttenicher Festigkeit durchführen zu -fassen. Die Wieder-
gutmachungskommissionen funktionieren uchd die Vereinigten
Staaten beteiligen sich an ihnen. Deutschland hat die ver-
iprochenen Kohlenmengen nicht geliefert. Da somit der Ver¬
trag undurchgesührt bleibt, wird Deutschland verständigt wer¬
den ifdaß die Räumungsfristen für die Rheinlande sistiert
worden sind. Weitere Maßnahmen stehen ebenfalls zur Ver¬
fügung der Alliierten, die von ihnen Gebrauch machen werden,
wenn sie es für notig erachten. Mllerand schloß'seine Aus¬
führungen mit den Worten : Wir fordern alles, was uns
Deutschland schuldet. Bezügliche der Auslieferung der von
Deutschland Geforderten, sagte Millerand , daß der Bot-
schafterrat heute abend die zu fassenden Beschlüsse festleqen
werde. — Die Erklärungen des Ministerpräsidenten Miljle-
rands wurden mit 513 gegen '66 Stimmen gutgeheißen.

83 . Jahrgang

Vorläufig keine weiteren Schritte Der Entente.
London,  6 . Februar . (WTB .) Reuter erfährt mit

aus die Erklärung Sir Auckland Gondes vom 4.
Feoiuar , daß Holland den Kaiser auf eine entfernt qe-
legenc Hnsel schaffen sollte, weder von den Alliierten im
Allgemeinen noch von irgend einer der betreffenden Re-
gierungen sei dieser Beschluß gefaßt worden. Reuter er-
fahrt außerdem, daß keine weiteren Schritte in der Frage
der Auslieferung verdeutschen Schuldigen unternommen werden
,ollen, bis die Vertreter der Alliierten in Berlin Auskunft
erhalten haben. Die neue Note an Holland soll nicht über-
reicht werden, bis die Zusammenkunft der Ersten Minister
der Alliierten stattgefunden hat , was innerhalb von zebn
Tagen wahrscheinlich geschehen wird.

Die Haltung v. r Generäle.
Be r lin,  6 . Febr. Generalfeldmarschallv. Hindenbura

und Eeneral Ludendorff stehen, wie dem „ Lokalanzeiaer"

schranken regiert, sondern deffen Souveränität nur durch,
. «f übern ommenen Pflichten aus dem Frieden beschränkt wird'

A wissen wir heute, daß das allein auf die Leistung jener I £ -7 wie oem „ irolaianzeiger'
^Muscrschrlft . zuruckzufü.hren ist. Auch die zweite gewaltige ^ '^ teilt wird, in der Auslieferungsfrage auf dem Stand
(26 Aufgabe, die dem Weimarer Parlament erwuchs, wurde m ! ' durch den Beschluß ver am 7. Januar in bei

kkE -gt : die Schaffung der Verfassung. In ihr' « ürde . °' ^ .. ' ' '
dlc Em,helt des deutschen Volkes in eine dauernde, feste

- ö^ -t-!er7 r aIIer  wehr oder minder berech-
— I®1 L bleibt die bedeutsame Tatsache bestehen, daß

dxr Emheitsgedanke durch sie in Marsch gesetzt ist und dem
Kiele des einheitlichen deutschen Volksstaches in organischer>lckluN (7 mlrS Xt .. . y,Kedl̂_ _̂ m'Û̂ e bas "b r'ttte'iBroblem roar' öie

“nb*n9 ^ichszinanzen , und ¥n ihm befinden
■u uns noch mitten darin . Ader daiLben dehnt sich
Me mnge Rech e der Vorlagen und angenoimnenenEntwürfe
*nn-Ĉ L m|v UrneTlbI'^ ' eStles  uoch ml erinnert wer-

na^‘ 2ßeimar  i HcB ielcrjeit verschie-
X1 $ r ■ Widerspruchs. Der 13. Ianuach dürfte ober

■ 1̂1 diese Protestler endgültig eines Besseren"belehrt haben.

Ver bayrische Landtag gegen die Ablieferung.
I suchen,  6 . Febr. (WTB .) Der bayerische Land-
Dg oeschloß heute eine Kundgebung, in der qeaen das Avis-

'■ insgÄj “ !» s ' -s-
ave'rische Noll mb -  Erzeugung , daß das ganze

‘ [î dl-,-, fiunb9ebimg

1. Idee der Repressalien.
m '.r1, ' ^- öcebr. Nach Meldungen aus Paris soll

* ? « ((«!«» i" Au-sicht süWS. u den San der Weigerung Deutschlands die anae-

Gpressalien würden"9^ also noch nicht beschlossenen
b4 ?-’ roenn fie  zur Anwendung gelangtem

i mmenbruck DeuiÄ.9" ^ wirtschaftlichenund politischen Zu-
ü sckon eine v- ds sühren. Möglicherweise könnte so-
bnis m aIIein  genügen , um dieses Er-

an de? Tatknm̂ ^ . geändert werden konnte dadurch
4 «b gibt di TÖÜ& bf5 fi ine  Negierung in Deutsch.

iUI ' So wenia wie Entente zu erfüllen imstande
. .„Stritte wstder ^ an .zusammenbrechende Menschen durch

biire! «vr Grasten bnngen kann, so wenig kann
wtschL ß£ b‘Ä Besetzungen eine ' « -giÄg A
macken Af- nv/ct / e die Kraft hat, Unmögliches möglich
^dst in- Auak ^ L ? " Auslieferung zu erzwichen, wärm
'g Al- Repressalien vollkommen unzweck-

Hn^' ersck men ^ ^ '9 Xu ihren Zwecken können sie nur
M  tofS , Jr en ber % ht  Europas noch! nicht

AuR T üen  ttMÖ  Nutzen ziehen.
1 hUn ^ Wch .' Petit ParisienU sagt, im Falle der forlge-
. . . Rkieinlande !n B?t Ick,? 'd Berlängerung der Besetzung

vielleicht bie ht >tf  Deutsch ands fordern. ' Das
m ftarte » sie ser großartig.

Pa - Ellerand als Tiger Nr . 2.
-iniste? 'des Aeußern̂ r? Deputiertenkammer erwiderte

Zlich der auswLm ^ ^ ^ d. an) mehrere Anfragenetrdf» tf, wa,rigen Politik. Er erllarte , was Riuß-
Umft̂ den̂ in^U>5? °ich' . England und Ztqlienolkchewi,ti,'ck.-n m Ueberecnstiimnungvorgeben. Die

.wewist,fchxn Gruppierungen werden keinerlei

r . . —„ Vll utl Ulll ( ^aauar in der
Versammlung der Heerführer gefaßt wurde, festaeleqt ist.
ir rj. au1: Lie ^ud , wie GeneralfÄdmarschall von BÄow der
Ansicht, daß sich kein einziger Deutscher freiwillig ausliefern
dutze. Das genannte Blatt erfährt , weiter, daß General!
Ludendorff an der Einberufung der Versammkung und an
dem gefaßten Beschluß hervorragend mitgewirkt hat.

Die Verletzung der Ehre.
f er ! in ,J 3- : (ffiliB .) Die ,.MZ ." meldetr

«cheidemann, Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses der
Narionalversammlung .hatte Besprechingen mit Ebert/Bauer
Hermann Müller und anderen Parteifreunden '. Erzberger
äußerte sich auf ein ans Zentruprskreisen stammendes Tele¬
gramm sehr bestimmt über die völlige Unmöglichkeit der
Auslieserung Deutscher an die Rache der Gegner. Die der
Lustfahrt-Friedenskommissionunterstellten ReichswehrvAiziere
erklärten es zur ihrer unwürdig, die Entente-Kontrollkoms
Mission auf ihren Besuchen deutscher Industriewerke weiter
zu begleiten, da die Entente die Auslieferung ihrer Kame-adenfordere.

Holland , die internationale Finanz - und die
Katserfrage.

Haag,  6 . Febr. (WTB .) Zn der heutigen Sitzuna
.er ersten Kammer erkälrte der Finanzminifter, die Re-
gierung sei gerne bereit, an der Verbesserung der internaiio-

' ^ « . F'üanzlage mitzuarbeiten, doch müsse die Znitiatroe
von den Großmächten ausgehen. — Die Kammer nahm einen
Antrag an, nach welchem sie die Weigerung der Reaieruna. den
deutschen Erkaiser auszuliefem, billigt . 9 9

Das Spiel mit dem Feuer.
. Berlin  s . Febr. (WTB .) Die „Daily News" schreibt
ö *-fCmem ^ 'Eartikel zu der Frage der Auslieferung des
Kaisers, wenn nur der Schein einer Drohung gegen die
Niederlande angewendet werden sollte, so würde dies wenig¬
stens in Eugland einen Protest entfesseln, über den sich die
Regierungen und ihre Ratgeber wundern würden.

Ratifikation des Friedens durch Serbien.
Belgrad,  T ^Febr. Der Friedensvertrag von Ver-

imlles wurde am Mttwoch vom Königreich Serbien rati¬
fiziert. Die diplomatischen Beziehungen mit Deutschland wer¬
den wieder ausgenommen.

Zwangswirtschaft , aber höhere Preise.
„ . ^ 5 Reichswirtschaftsministeriumfanden am 5. Februar
Besprechungen wegen unserer Ernährungslage statt. Sie führ-
ten zu folgendem Ergebnis ? Die Regierung hält die Zwangs-
Wirtschaft ttm Interesse der Volksernährüng weiter aufrecht
bewilligt dafür aber der Landwirtschaft höhere Preise für die
tommenre Ernte. Danach wird sich der Erzeugerpreis für die

-nUt 900  Wart , der Weizenpreis sich auf
1000 Mark für die Tonne stellen. Wr den Zentner Herbstkar-
Kisfeln werden 20  Mark in Vorschlag gebrackst. Außerdem
wird der zreie Handel mit Haftr wieder aufgehoben und
auch der Hafer wieder öffentlich bewirtschaftet.

Wiedererlaubte Zeitungen,
- Berlin.  6 . Febr. (WTB .) Der Oberbefehlshaber ord-

ne,e an, daß die Zeitungen „ Freiheit" und „Rote Fahne"
am Montag wieder erscheinen können. Jedem Versuche, auf
die Storung von Ruhe und Ordnung hinzuwirkey, tritt
der Oberbefehlshaber mit Mcksicht auf die surckstbär ernste
.̂ .age, in der sich das Reich befindet, mit größtem Nack¬
druck auch Mkünftig entgegenh

drozetz gegen de» Attentäter Erzbergers.
. erlin,  6 . Febr. (WTB .) Die Verhandlungen gegen
den früheren Fähnrich und jetzigen- Eymnasiakschüler Olt-
^ '9 °vn Hirschjeld, der das Reootoeraltentat auf Erzberger

beginnt am 21. Februar vor dem Schwurgericht
des Landgerichts I. Dre Anklage lautet auf M̂ordversuch

. ?"f^de heute an die zuständige Strafkammer -zur Be¬
schlußfassung weitergegeben. '

Vertreter bei der Slbstimmung.
6. Febr. (WTB .) Nach einer neuen

Verordnung dürfen die ooin der internationalen Kommission
m Rordschleswig ausgewiesenen Stimmbereckligteri zur Vlb-

Ve"trctĉ -u^stellê ^ ^ " " ' ®irb ’^ nen  aber gestattet.
Die Lehrer von Eupe » und Malmeby.

, Berlin,  4 . Febr. (WTB .) Zu dem Konflikt zwischen
der .Lehrerschaft der Kreise Eupen und Miatmedy und der
belgischen Schulverwaltung erfahren wir, daß, sich, die Ver¬
treter der belgischen Regierung dem einmütigen Wider-

deutschen Beamten nicht verschlossen haben und
mit Vertretern der deutschen Regierung eine neue Fassung
vereinbarten, gegen die die Beamten noch sckwerM Be-

f,“ben {onncn ^ ba ihre lediglich von gewissenhafter Er-
sn lung der Dienstpflichtenund Befolgung der Anordnungen
des belgischen Oberkommissars die Rede ist. Den Be-
amten werden alle Rechte, insbesondere das der Teilnahme
an der Abstimmung, gewährleistet.

Frankreich befestigt sich am Rhein.
' B erlin,  4 . Febr. Die Presse-Information berichtet

aus Paris !: D,e französische Oberste Heeresleitung beschloß
^ . E 'noernehmen mrt dem Obersten Kriegsrat den sofottigen
'Ausbau sämtlicher Rhembrückcntöpfeim Elsaß und die Her-
l.-ellung moderner Besestigungswerte an der Meinlinic!

,St Ludwig und Straßhurg . Die Regierung wird
ue jJtrlitarüorlage alsbald der Kammer zugehen lassem
Arbeiter für das Wiederaufvaugeviet gesucht.

v f V ’ 4-, Februar . Die „ Information " berichtet aus
Paris , die französische Regierung werde einen Appell an alle
"" "" ten und neutral gebliebenen Staaten richten, um Arbeits-
traste für die Wiederaufbauarbeiten in dem zerstörten Krieqs-
gebiet Nordsrankreichs zu werben. Die Entlohnung der aus¬
ländischen Arbeiter soll zu Lasten Deutschlands satten.

Die österreichischen Kinder.
W i e n , 5 Febr. (WTB .) In der niederösterreichischen

Landesvcrsammlungsprach der Wiener' Vizebürgermeisl'er Win-
^ "der die Notwendigtell der Bekämpfung der Tubekulose,
Rach jeinen AussmhrungZhat Wien gegen 300 000 unterer-

zu 19 Jahren . Gegenwärtig find
"Italien, , in der Schwerz, tn Deutschland und den standina- -

Sa"bern ins9ej aTT,t  34 000 . Wiener Kinder gegen
10 000 Kinder aus Niederösterreich. In einigen Monaten
», >b bie Zahl 60 000 -mich, „ nT Dan, bm tatrSfSS
Eingreifen des amerikanischen Dolles wurden etwa 100 000
Kruder vor dem Verhungern bewahrt, Es bleiben aber
immer  noch 120 000 übrig, Kr die nicht gesorgtist . Der
ttilzunehmen̂̂14r*C 0tl bie  Bauern , an der Kinderhilfsaktion,

Die österreichische Ernährungskatastrophe.
. Berlin,  6 . Febr. Die Ernährungslage in Oesterreich

En " n!" ^ tastrophales Stadium getreten. Die an sich schon
Mistrabte Versorgung mit Brot -, Back- und Kochmehl ist nur
noch bis kommende Woche gesichert. Was dann geschehen
™nb'J Qnar ü'.emand sagen, da mangels Krediten weit-
gehrnoe Änkäuse nicht gemacht werden könnet.

Auf dem Wege zu einem russisch polnische»
. Frieden.

' !W,en , 6. Febr. (WTB .) Der „Neue Tag " meldet ^
aus Warschaus Der Minister des Aenßern Patek erklärte
Vertretern der Warschauer Presse hinsichtlich der Stellungnahme
der Entente zum Kriege im Osten, daß Frankreich für die weitere
Kriegführung, England dagegen für Friedensschluß mit Sow-
fetrußland sei Aller Wahrscheinllchkeit nach würden schon

^ CI- d' ffkte Verhandlungen zwischen Warschau
w -fü D5i ni' - €m-qeIe,tet  werden . Vorher müsse sick die

^g -erung nochmals mit der Entente ins Einver¬
nehmen ,etzen. Gestern wurden Beratungen aller Reichstaqs-
parEn über den russischen Frieden abgehalten und bescklosfen,
die Emberusung einer außerordentlichen Tagung des Reichs-

Gewaltsame Einstellung in die polnische Armee.
„. Breslau,  6 Fchr (WTB .) Der noch nicht 21jährige

Nojek ,in Bojanowo, Kreis Ra-
be LT Fsberschlesien stammt, wurde, sobald Bojanowo

von den Polen Mt war, aus seiner Stellung herausgeholt
und in die polnische Armee eingererht. ^

Die estländische« Verluste.
6. Fchv. (WTB .) Havas meldet aus Stock¬

holm . Die esttandischen Verluste während des Krieaes b«,
tragen nahazu 10 0M Offiziere und Soldaten.

Ei « bolschewistischer Gewerkschaftskongreß.
Amsterdam,  5 . Febr. (WTB .) Der Telearaai"

meldet-- Die Bofichewist-n haben die EewerLften ÄroA,
m,,

Japans Auftreten in Sibirien.
- Am ^ rdam.  6 . Febr (WTB .) Der japanische Kriegs»

ministe, erklärte einem Benchterstatter der „Times" in Tokio
Japan habe 35 000 Mann für Sibirien , von denen 26 000
Mann Eefechtstrnppen wären. Japan dürfe eine Durch¬
dringung der Mandschurei und Koreas mit dem Bolsche¬wismus nicht dulden. 1 “



Cakaler und vermischtet*Cei«.
Simburg , 9 . F -bruar 1920

Die Limburger € isenbahnbaupt=
mrkstätte geschlossen.

[Das Schicksal, das eine Anzahl Eisenbuhnwerkstatten
im Reich qettoifen hat , hat nun auch die Lrmbu  r g e r
Eiser . b a h.<i ha uptwerkst .ätte  , crci ^ - | a2obenb traf das Telegramm hier ein, daß . die lüert |totte
alsbald zu schlieszen Md die Arbeit unter den festgesetzten
neuen MdinAngen auszuschreiben sei. Bereits am Sonn¬
tag nachmittag übernahm nun ein Reichsmeh rtommando den
Schutz der Anlagen gegen etwaige , in Limburg allerdmgs
unwahrfcheinliche Sabotageoersuche und so bot sich. den Av
beitem heute morgen bei ihrer Ankunst an der Werkstatte
bas ungewohnte Bild einer behelmten Torwache .. Em An¬
schlag klärte sie dann über die von der Regier unggetr  offenen
Matznahmen aus. Den Arbeitern ist- nach tz 20 , Absatz 1 der
Dienstordnung wegen Unwirtschaftlichleit des Betriebs >
14täqiger Frist gekündigt. Die Löhne werden m dieser
Zeit weitergezahlt. Gleichzeitig wird die Arbeit wieder neu
ausgeschrieben. Die Melduiigen sind biis zunt 11 . <lebruar em-
sureichen. Die Regiemng hofft , unter den der IBietoetbe-
fchästigung zugrunde gelegten, mit den Gewerkschaften verav-
redeten Arbeitsbedingungen (Atkoijdarbeit , volle Ernhaltung
des Achtstundentages) die Leistungen der Werkstatte bedeu¬
tend heben zu können. Viel wird dazu auch me iorgsaltige
Auswahl der Neueingestellten beitragen können . Dre Zahl
von 2400 Arbeitern gegenüber 1000 der Vorkriegszeit kann
natürlich nicht aufrecht erhalten .werden , das haben alle
Werkstättenarbeiter feit langem >eM gewußt . E » woll e
aber Einfach nicht gelingen, die überschüssigen Kräfte abzm
itotzen. Das wird nun durch die Zwangsmaßnahmen b~r
Regierung erreicht werden. Manche bittere Enttäuschung wird
es dabei geben und es wiüd zweifellos eine schwere Ausgabe
sein, die Einzustellenden und die zu Entlassenden so zu sondern,
daß auch wirklich diejenigen ausgeschiöpen werden , die den
Betrieb bisher unnötig belastet Haben , und dag . unnötige
Härten vermieden werden. Vor der Eisenbah .nwerks.uAe kam
es heute morgen natürlich zu erregten Aussprachen und großen
Ausläufen , eine emstere OrdnungsstörMg ist bisher ledocy
nicht oorgekommen. Die Einsicht besteht osfenbar be, den
Meisten , datz. der Schritt der Regierung nicht der Schikane,
sondern der bitteren Notwendigkeit entspringt.

^ Die neue Reise b r o t m a r ken a b g ab e.
Das Nachrichtenbüro des Berliner Magistrats teilt mit : Die
Zentralbehörden haben ungeordnet, daß vom 9. Februar ab
bei Reisen nur noch 5 Reisebrotmarken für dm Kops und
Tag für zusammen 250 Gramm Gebäck abzugeben sind.

* Eine Diebin,  die ihre Dienststellen zur Bereiche¬
rung ihrer Garderobe ausnutzt , lief am 'Freitag der hiesigen
Polizei in die Hände , Sie erschien in einer Limburger
Familie zum Diensteintritt ohne Papiere , weshalb ihre Ein¬
stellung von der vorsichtigen Hausfrau verweigert wurd^
Als diese die Angelegenheit einer Freundin erzählte , lras ^sich
der Zufall , datz der Freundin das Mädchen als eure
bekannt war , die in einer früheren ^Stellung der Herrs ^ ft
bös die Kleider- und Wäscheschränke erleichtert hatte . Die
Polizei nahm sich nun der Person an , die bereits am Bahn¬
hof in wohlgewählter Toilette den Zug ,n ihre Wetzlarer
Heimat erwartete . Statt dessen führte sre nun ihr Weg
in das Limburger Gefängnis . . , ,

* Das Ums atzsteueraint (Krersausschutz ) teilt
uns mit : Trotz wiederholter Klarstellungen in der Preise
werden noch immer die Bestimmungen des neuen .Umfaßt
fteuergesetzes bezüglich Besteuerung von Umsätzen> Ka¬
lenderjahr 1920 nach den Steuersätzen des alten oder neuen
Gesetzes mißverstanden . Das neue Umsatzsteuergesetz ist f
Steuerpflicht und Höhe des Steueruhnfatzes gemäß §
nur dann matzgebend, wenn sowohl die Veremnahmung , als
als auch die Lieferung oder sonstige Leistung nach dem 31 . De¬
rber 1919 liegen. Für die Frage , ob das alte oder
Neue Umsahsteuergesetz anzuwenden ist, kommt es sonnt mckst
auf den Zeitpunkt des Vertragsbeschlusses , sondern leb glich
auf den Zeitpunkt der Zahlung Md Lieferung (Leistung ) am
Hat die Zahlung 1919 stattgefünden , die Lieferung (Leistung)
1920 oder dies? 1919, die Zahlung 1920 . so ftnden Lm
Sätze des alten Umsatzsteuergesetzes vom 26 Inlr 1918 Au
wendung . Die 1919 eingegangenen Zahlungen müssen also
in der im Januar 1920 abzugebenden Steuererklärung ent¬
halten sein. Soweit es sich um 1920 eingegangene Zahlungen
handelt die nach Vorstehendem dem alten UmsaMeuergesetz
unterliegen , wird dies in den grundsätzlich rm April 1920^

- . - .

Schuld und Sühne.
Origmalroman wn E - ich

“ \ „Keines von beiden, gnädiges Fräulein , esist mir nur
gelungen , den Schlupswinkel ausfindig zu machen, m dem
sich der Mörder hier verbarg ."

„Wo war das ?" . ..
„Enderstratze 29 . ich sagte es I« schon.

Das Haus , in dem Dr . Hardy wohnte.
Ja . Seine Wohnung stößt an die Ludwig k-parbachs

— unter diesem Namen wohinte der Mörder nämlich dort.
lCXd) habe seither sein verlassenes Quartier bezogen untj/-
?mem ebenfalls falschen Namen natürlich , denn es keucht
niemand zu wissen, weshalb ich mrch gerade für dre Ender-

icherzeugt . » » 3 * - M.

1,96Ûnbedingt , wenn ich auch noch nichts mehr über Herrn
Sparbach weitz, als ich vorhin andeutete.

1 Mer das ist ja furchtbar interessant , Das müssen
Sie mir alles ganz ausführlich erzählen , lieber Herr Hempek,
Hamit ich es meiner Nichte berichten kann.

Fräulein von Troll war ganz Weich vor Erregung . Bitte,
erzählen Sie !" „ 1' ' •

Hempel tat es in kurzen Worten . .. „
„Das haben Sie aber großartig emgelertet , jagte Re¬

nate ast er schwieg. „Nur eines begreife ich nicht. sie
gaben ja o° !hin eine förmliche Personalbeschreibung des
Mörders . Wie konnten Sie dies ohne ihn gesehen zu hab e -

. „Durch Schlutzfolgemngen . Ich wohne fa seinem
[Quartier , und auch die Dinge haben ihre stumme Sprache.
Da war zum Beispiel ein kleiner Wandspiegel , m bern sich
Sparbach offenbar täglich besah , weshalb xr .ihn , genau
Zer Größe entsprecheub. aufhing . Der j- Pieg -l . befand
sich, wie die Spuren an der Wand zeigen, früher em g *
Stück höher , da Sparbachs Vorgänger ^besonders groß ge¬
wesen ich Jetzt hängt er gerade passend für emen Mann mrtt
lerer Größe Am Teppich fand ich Spuren schmutziger Mtze.
was auf die schlechte Gewohnheit zurnckzuftchrenrst,die
Schuhe ttzicht gehörig abzuputzen , ehe man die Wohnung

und im Januar 1921 abMigebenden Sttuererklärüngen be¬
sonders hervorzugeben fein, so datz dick Steuererklärungen
die Gesamtheit der Entgelte , zweckmätzigerweisegetrennt nach,
den neuen und den alten Sätzen unterliegenden Summen aus¬
zuführen haben. Entsprechendes gilt , wenn der Unterneh¬
mer nicht nach Zahlung (der Ist einnahmen ), sondern nach Lie¬
ferungen chder Solleinnahme ) versteuert (§ 17 Abs . 7 des
alten und § 9 des neuen Gesetzes). Die vorstehend be¬
handelten Vorschriften gelten nur bis zum 1. Januar 1921.

V o I ks b i l d u n g s v e r e i n. /Am Donnertag , den
5. ds . Mts . beendete Herr Studienrat Louis feine Vor¬
lesungsreihe über „Die Entwicklung der Schrift . Der Vor¬
tragende ging davon aus , datz die Schrift nicht von der
Buchstabenschrift, sondern von der Sinnschrift ihren Aus¬
gang genommen hat . Er zeigte die Entwicklung zur Laut¬
schrift an der Hand der Hieroglyphenschrlft , m deren
Wesen er unter Darlegung der Geschichte ihrer Entzifferung
mit Blicken auf die ägyptische Kultur ein führte . Daran scĥ f;
sich die Schilderung , wie zuerst bei den Semiten sich ein Al¬
phabet bildete und die Schaffung auch von Votalzerchen oe-
ganu , bis im griechischen Alphabet die Grundlage für cme
entwickelte Lautschrift gegeben ward . Der Redner wußte
feine durch Schrift - und Bildwiedergaben trefflich erläuterten
'Ausführungen fo lebendig und interessant zu gestalten , datz
die Zuhörer ihm für den reichen Genuß und die vielseitige
Belehrung zu großem Danke verpflichtet sind.

Eirkus Altstoff in Limburg. ^ Wie gern
man in Limburg wieder einlnal einen Cirkns sah , beweist
der große Zuspruch, den die Direktion Mthoff während ihres
kiesigen Gastspieles fand . Ihre Darbietungen waren auch
recht gut . „Lachen ist Trumpf " hieß es bei den « patzen
der urkomischen Klowns , die mit faulen Witzen , « tolpern
und Ohrfeigen das abwechslungsreiche Programm begleiteten.
Der Cirkns verfügt über einen glänzenden Stall Pferde , deren
Dressur , oorgesührt von Herrn Direktor Althoff , allge¬
meinen Beifall fand . Die drei Geschwister Kaiser erfreuten
besonders durch khre elegante Jo ckairitte mit und ohne Sa Net.
Lachsalven weckten die vergeblichen Versuche einiger Be¬
such er, den Pony Lusi zu reiten, der nnt gesenktem Kopse
jeden der Mutigen aus der Manege trieb . Auch die übrigen
Kräfte , die mit Seiltanz , Kugellauf und Voltigen auf¬
warteten , fanden Beifall . Den Abschluß der Vorführungen
bildete eine Kostüm-Posse, die, flott durchgefuhrt , ihre Wir¬
kung au ) das Zwerchfell der Zuschauer nicht verfehlte . Alles
in Allem hat die Direktion die Erwartungen des Publi¬
kums nicht getäuscht und die Zuschaujer dürften auf ihre
Kosten gekommen fein. „ ~ _

*; Die Sitzung  der auf Betreiben des Herrn R u |tte t.
Alpenrod ,in den einzelnen Gemeinden zum Widerstand gegen
die preußische Verordnung in Bezug ach . .Aushebung der
Selbständigkeit der Gemeinden und die Schaffung von Grotz^
bürgermeistereien ,Gewählten , ^findet am Miktwoch , öen -
Februar , nachmittags 1 Uhr , m der „Alten Post hier , stak.

- Kirberg , 8. Jan . Das E if e r no K r e î z 1. Kli
wurde nachträglich dem Offizierstelloerlretec Martin , « ohn des
Schmiedemeisters Karl Martin , für hervorragende -vapfer-
feit verliehen. . .. . ,

-- Aus dem Uaterlahntreis , 6. Febr . Kreistag s-
wahl .) Im Wahlbezirk 6 erhWterO Wahlvorschlag 1
(Ritenhos , Kreisbauernschaft ) 795 Stimmen , Wahloor,chchg 2
Schmidt -Jfsetbach 267 Stimmen , Wahlvorschlag 3 . Best,
(iÄzialdemokrat ) 1267 Stimmen , Wählvor >chlag 4 . Wagner
tDemotrat ) 340 Stimmen . Es würden nach oortausiger
Feststellung drei Sitze auf die Sozicchemokratie und einer
auf die Kreisbauernschast entfallen . Im Wahlbezrrk C haben
nach vorläufiger Feststellung die oereimgten Wahloor,chlage
(Vorschlag 1, Kreisbauernschast und <£I>rtftlrrfî Soale ) die
überwältigende Mehrheit , so datz sie alle mer « itze erhälten.

— Ulluaen , S. Febr . Am oerflossenen Samstag wurden
die Usinger Glocken zu Sinn gegossen. 2 " 'nonat ^ anger
Arbeit waren die Formen von 25 neu zu gießenden Glocken
entstanden , die vor etwa zehn Tagen in der Dammgrube
der F . W . Rinkerschen Glockengießerei zum gemeinsamen Gutz
dichtgedrängt zusammengestellt wurden . Unter anderen ent¬
stehen in der schwesterlichen Gemeinschaft mrt vier Glocken
iür Usingen (darunter eine für die Realschule ) auch solche
für Hauten , Rod am Berg und Kleeberg im Usinger ^ and.
Die Lieferung der fertigen Glocken dürste nunmehr w orer
bis sechs Wacken bestimmt erfolgen . Die hiesige evangelische
Kirchengemeinde hat gut daran getan , die Glocken anzu-
schaften? denn heute ist das Glockenmetall derart im  Preise
qestiegen .daß die drei Glocken sich letzt aus etwa 54 000
Mark stellen würden . - Von Interesse dürste es wohl sein,
zu erfahren , datz die neuen Glocken bei derselben Firma ent¬
gehen , die auch einst im Jahre 1690 die alten Glocken
vom Usinger Kirchturm gegossen hatte . ^

— Höchst a .M -, 7. 'Jans . Der ominöse Tode,
fall  in - Stadtbezirk SindOnge », der das 20 Monate ^
Töchterchen der Familie Schneider das Leben kos.ete h,
eine unerwartete , traurige Aufklärung ' gefunden . Atan Nah,
als man das Kind tot in der Küche fand , an , daß es bej,
Spielen mit dem Kopfe auf enen harten Gegenstamd m,f^
schlagen sei und das Genick gebrochen habe . Itun hat ij*,
Arzt aber sestfgestellt, dah das Kind erschossen ist, und ^
von seinem elsjLh'rigen Bruder , wie dieser bereits ewg
standeii hat . Nach seiner Darstellung hat er mit dem geh
denen Revolver , den sein Vater aus dem ' Felde mitg,
bracht hatte , gespielt, als die Waffe sich entlud . Die Lug,
drang dem Kinde ins Genick und tötete es. Als der Jung
nun in feiner Angst die leere Patronenhülse herausnehntz,
und beseitigen wollte , ging ein zweiter Schutz tos , t>cr %
in die Schulter traf . Nun ließ der Junge , dessen Eltey
kurze , Zeit abwesend waren , um nach einer Wohnung z,
sehen, sein totes Schwesterchen liegen und blieb verfchwundM
bis man ihn andern Tags in dem Nachbarorte Okriftel IA

AM der Pfalz , 2 . Febr . (Verhaftung von K rie g
ieilnehmern .) Auf Denunziationen hin wurden in
Vorderpfalz verschiedene ehemalige Kriegsteilnehmer verha
wie! sie im Kriege ans dem Operationsgebiet sranzoiinf
Eigentum entwendet hätten . Die Einwendungen , datz
die Sachen — es handelt sich um Kleiderstoffe u- a . --  «
mäßig erworben hätten , wurden nicht gewürdigt . Die d.
Personen wurden von der Gendarmerie nach Framrelch tra
portiert . _ _

betritt . Die Hausbesorgerin beklagte diese Nachlässigkeit chre»
verflossenen Mieters auch ausdrückllch. Nun - - diese Schuh-
fprureii erzählen von ungewöhnlich großen Fußen . Grotze
Füße bedingen aber auch ebensolche Hände!

„Aber der lange , dünne Hals ?"
„In einer Schublade war ein schmutziger Papierkragen

zurückgeblieben. Sehr hoch und Mr 35 Zentimeter wert , was
doch auf einen selten dünnen , langen Hals schließen latzt , nicht
wahr ?"

> „ Die Augen aber sind das Einzige , was em Mensch,
beim besten Willen nicht verändern kann.. Also müssen sie sein,
wie Frau Grangl sie beschreibt : granblcm . ~ . .

, „Was werden Sie nun weiter tun ? Diesen « parbach
steckbrieflich verfolgen lassen ?"

. „Gott bewahre ! Das wäre das sicherste Mittel , ihn
zu warnen , und daun nie wieder auszufindeü . Abgesehen
davon , datz ich ja noch keinerlei Beweise für ,eine^ « chuld
vorleaen 'kann. Nein , er darf , wo immer er ist, gqr
nicht ahnen , datz man diesen alten harmlosen Herrn Sparbach
irgendwie mit dem Verbrechen an Fräulein Wildenroth m
Verbindung bringt . Denn ich glaube fast , daß Sparbach
einen Mitschuldigen hier am Ort besaß, der ihn häufig be¬
suchte, und mit dem er aus vertrautem Fntz stand . Bw
iMl'rite mit den rotblonden Haren spricht dafür , wenn auch
die Hausbesorgerin einen solchen Menschen me de, ihrem
Mieter gesehen haben will)."

, „Mit wem verkehrte dieser Sparbach sonst / .
„Mit niemand , wie Frau Grangl behauptete , « em

Leben und Treiben ist überhaupt noch völlig m Dunkel
gehüllt und in dieser Richtung gibt es noch viel M er¬
forschen. Besonders , ob er zur Zeit der Tat hrer war , oder
das Verbrechen vielleicht nur vorbereitete wahrenb es der
Rotblonde dann anssührte . Denn offiziell reiste Sparbach

' a a™® an | agt ober doch, an jenem Sonntag nachmittag
seien alle Parteien auswärts gewesen? W,e wollen « re

dann eriahm 'a^ î .q ^ <h nicht fort . Die Wawras waren
zu Hause . Wer weitz, ob sie nicht ahnungslos etwas beob¬
achteten, was uns von Nutzen sein kann."

Gerichtssaal.
* Sitzung des Schöffengerichts  vom 5. Fe

Dem ' Schiffer Stil . F . oomL . ar.Rh . war em «trafbes^
von einem Monat Gefängnis zugestellt worden , rorit er
Februar 1919 einen Militarkaradiner , der auch aus
rechtmäßige Weise erworben war , gelaust ihn als Heer
gut nicht bis spätestens 11. April der Eememdeoeyoroe -
gegeben ie ®:« am 4. Juni v. Js . an Orten an denen
nickt beiechngi war , die Jagd ausgeübt -n laben Er V
argen oen Suafbefetji Einspruch ein. In wr V - hnndi
wird der Angeklagte der Tat überführt , begründet d
abr-  damit , datz er von dem Jagdpächter Ac. MI ., den A
trag gehabt haben will , Wildschweine m [ « ri.
Glicht kommt deshalb zur Vertagung oer Vemanolu
zwras Au -kGumc der Sache und Ladung des .»engen.
— Dem dwirk und Polizeidiener Ad. B - om- B . I
ur Last gelegt , datz er den Zugang eines K .r.des dein A
meinseoorstai .0 nicht oorschristsmätzig angezeigt und »a - K
schwarzgeicklachtet habe . Es war ihm ein Strafbefehl
100 ‘Inn : i Geldstrafe zugesteljlt worden , wogegen er m
sprach mbcb . In der Verhandlung wurde der B . durch»
'Zeugenaussage Überführt , will aber die !»etreftmven «
stimmungen nicht gekannt haben . Das Gericht erkennt a
durch Urteil aus die festgesetzte Strafe von 100 Mark L
legte ihm die entstandenen Kosten noch zur Last . Die A
Jak . Ant . W . von St . soll im Juni 1919 die von
abzugebende Milch durch Zuschütten von Wasser oerd:
und entrahmt haben . In der ersten Verhandlung m
auch durch den vernommenen Sachverständigen die
als gewässert und entrahmt befunden , die Verhandlung
aber nochmals vertagt . In der jetzigen Verhandlung ko«
aber nicht ermittelt werden, datz die Angeklagte selbst
Milch gewässert und entrahmt hat und es erfolgte
deshalb die Freisprechung der Angeklagten . Die W
Karoline V . von B . soll es unterlassen haben , den
und Abgang zweier Kälber innerhalb 24 Stunden dem
meindeoorstand anzuzeigen und wurde ihr ein Straft»
von 200 Marl zugestellt . Sie legte Einspruch em und
kich durch ihren Sohn vertreten . Das Gencht gelangt
nach jkütgefunbener Verhandlung zur 5 « i|precbungJ >er
geklagten . — Der Arbeiter Peter Gr ., Joh . R „ Jakob

wi Gg Sch ., teils von Gr ., O . und N .--H ., waren best
digt , sich am 6. Mai v. I . aus dem Viehmarkt in «
bura an der Wegnahme der Ferkel, die die Landwirte
ihren Wagen dorthin gebracht hatten , beteiligt bezw. 8
weggenommen zu haben , was auch von vier der
klagten soweit zugegeben wurde . Der Peter Gr . war r
Krankheit nicht erschienen. Die Angeklagten geben an,
ihnen die Ferkel zum Teil von Soldaten , die au ) den Bau
wagen gestanden haben , gegeben worden sind, teils seien
Ferkel a- uch herunter geworfen worden und herumgeiar
und seien von ihnen ausgefangen worden . Autzerdem wi
sie die Ferkel zum Teil n achtiäglich bezahlt haben . Da ei
Zeugen ausaeblieben waren und die Sache besser ausgi
werden soll/kam das Gericht zur Vertagung der Vech
lung und zur Labung weiterer Zeckgeu.

" Er blickte nachdenklich vor sich! hin, und fuhr  >
fort : „Sehen Sie , Fräulein von Troll , da ist gleich
Koffer , in dem man später die Leiche fortfchasste . Er
doch irgendwo gekauft und ins Haus gebracht worden )
Aber bisher gelang es nicht, darüber irgend etwas zu
fahren ." _ , . _ . . .

^Dann gibt es immerhin noch andere Dinge , die,
zu legen find und vielleicht auf eine Spur führen . Das '
leben der Toten ist noch viel zu wenig aufgellart . -
einzigen , die darüber , wie ich überzjeugt bin , iluffltf
geben könnten , hüllen sich in Schweigen? ' »

„Sie meinen die Mutter , Frau Wildenroth ? I
„Sie und Fräulein Spira . Leider ist letztere oeck

' "" '' „Die Spira ist doch nicht verreist !?'/
Doch Sie mackt, wie man mir m ihrer Wo »'

sagte " eine Gastspielreise durch Deutschland ."
„Rein . Das ist bestimmt ein Irrtum . Ich si»

ja erst gestem . Wir begrüßten einander noch!" sagte
vale leb hast.

Hernvel sprang wie elektrisiert aus.
„Wirklich ? Täuschen Sie sich nicht?"

, „Bestimmt nicht. Sie ist bei Baron Winter,
Frau mit ihr befreundet ist, auf Erdmannshohe zu Ga,»
einer Woche glaube ich Erdmaunshoh liegt in .Iber
von Wolfershagen , und ich fehle die Baronm nnt F
Spira täglich bei uns oorübeffahren . Sie fahren m
jeden Nachmittag zur Station spazieren .'

„Kann nicht eine Aehnlichkeit — _ .
Ausgeschlossen! Ich werde doch Amane Bpira,

seit der Kinderzeit kenne, nicht mit jemand anders ov>
sein ! Uebrigens sagte ich Ihnen doch, datz wir ei»

begruben . ^ nen ^ tam £ aIjo  persönlich ?"
späte Hempel topsschüttelnd, während sein -Klick benw
dächtig aus dem wuschligeu Negerkopf feiner Besucherin

Renate lachte. ' , ■ m
Aber gewiß ! Wir waren als ganz innge J»

doch "Duzfreundinnen ! Warum sehen Sie mich so 1
an ? Just , als wäre es ein persönliches Verdienst
Spira zu kennen'. '."



Amtlicher Teil.
(Nr . ro vom 9. Feb ruar 1920.) |

«nfteOe des Herrn Fleischbeschauers Nink ist te SJJJ
«,,gra Denker in Niederzeuzheim  zum r- tande^
(Gramten-Stellvertretec des Standesamtsdezirk Niederzeuzhelm-
Obeneuzh-eim—Thalheim ernannt worden.

Limburg, den 5. Februar 1920.
jft; IE 596 . . .

Die zu Schöffen der Gemeinde Heringen gewählten Wil-
^okef Sicke! 1. ift von mir verpflichtet worden.
^ Limburg, den 4. Februar 1920. .

. Der Vorsitzende des Kretsau- schnffes.
LI. Ä. Nr.469._ _ —

,u Schöffen der Gemeine Heringen gewählten Wid
Helm Jakob Holzhäuser, Wilhelm Karl Lkbus und Jakob
Wilhelm WA, sind von mir verpflichtet worben.

Limburg, den̂ F̂ mcn̂ ^ ^ Kreisausschujses.
Ä. 3Ü. Nr. 143 _ __ _ _ _— — —
•- .cv_ Anschluss an meinen Erlaß vom 1. Dezemberd Js.
— Sr ö 1440 " , betreffend die Bildung der Reichshoch-
^bauordnung, teile ich mit, daß bis jetzig.vauoronu s,^ Normenblätter über Balkendecken,

1 Normenblatt über Jnnentüren,
13 Normenblätter über Fenster und

> 8 Normenblätter über Hohtreppen ;

der̂ Geschäftsstelle des Normenausschusses der
Deutschen Industrie in Berlin NW. 7, Sommerstraße 4a, zu
heziehenden Blätter kosten bei Abnahmevon 1— 10 Stück einer Nummer 50 Pfg

von 11— 25 Stück einer Nummer'45 Pfg
, von 26— 50 Stück einer Nummer 40 Pjg

von 51—100 Stück einer Nummer 35 Pfg
von 101—500 Stück einer Nummer 30 Pfg
von 500- -1000 Stück einer Nummer 25 Pfg.

Ich ersuche ergebenst-, die Gemeinden, die Kreisoer¬
waltungen und die Nachgeordneten Behörden hierauf hinzu-
Weisen. Die Kosten der für dienstliche Zwecke der dortigen
Verwaltung etwa erforderlichen Normenblätter wären bei
Kapitel 44b Titel 18 des Haushalts der Preußischen Ne¬
gierung zu verrechnen.

Im Hinblick au fdie große Bedeutung der Normungs¬
arbeit, erscheint mir hier und da auch die Teilnahme von
Vertretern der Negierungen an. den besonders wichtigen Haupt-
fitzungen des Normenausschusses der Deutschen Industrie zü-
«ssiq.

Berlin  W . 66, den 22. Dezember 1919.
Leipziger Straße 3.

Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt.
Im Auftrags: gez. Conze.

St . 5. 1449.
An sämtliche Herren Oberpräsidenten und Regierungs¬

präsidenten.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 3>. Februar 1920.

L. K. B. 234.
Der Landrat.

(Schluß des amtlichen Teils.)

Gottesdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag 7% Uhr im Tom feierl. Jahramt für Anton
Heidt und dessen Eltern Jakob Heidt und Ehefrau Josefine
geb. Moos. Um 81/2  Uhr im Dom Jahramt für Georg Lenz
und seine beiden Ehefrauen.

Mittwoch 734  Uhr im Dom feierl. Amt für die Ge¬
schwister Anton und Elisabetha Hilf. Um 8>H Uhr im Dom
Jahramt für Franz Bäier.

Donnerstag 7»4 im Dom Jahramt für Heinrich Buet.
Um 8VL- Uhr Jahramt für Frau Pauline Heinrichs gebi.
Hilfrich.

Freitag 7s/i Uhr im Dom feierl. Seelenamt für Jean
Paul Grandpre. Um 8>4 Uhr im Dom Jahramt für
Frau Maria Ludwig geb. Schöpping.

Samstag 7Z4 Uhr in der Stadtkirche, feierl. Jahramt
für Martin Pachten und dessen Ehefrau Ludowika geb.
Burckhardt. Um 8V2 Uhr im Dom Jahramt für Landes-
bauinspektor Josef Hensler.

Bm 4 Uhr nachmittags Gelegenheit zur hl. Bsichte.

LL iE
Reichsverband Deutscher

ffiineralbrunnenE. V. Cöln
Tmiilpi Mittelfatscta lierallrmet.

Offenbacli am Hain.
Die sprunghafte Erhöhung der Löhne bei ge¬

ringerer Arbeitszeit , die Verteuerung aller Materialien
und der hohe Bruch bei den heutigen kolossalen
Flaschenpreisen zwingen uns, gleichfalls die Füllungs¬
preise einheitlich mit Wirkung ab 1. Februar 1920
zu  erhöhen . Diese Erhöhung ist auf das mindest-
mögliche Mass beschränkt

Für alle von unseren Vertretern ausgegebenen
Flaschen ist ein Pfand zu hinterlegen , das dem
heutigen Gestehungspreis gleichkommt und wie folgt
beträgt :

Für Flaschen ohne  Patenthebelverschiuss
/1 « -// . Ltr . M. 150 , ' /, u . 3/s Ltr . M. 1.20.

Für Flaschen mit Patenthebelverschiuss
alle Grössen M. 2.— 6(27

. .. Rückgabe der leeren Flaschen wird das da-
ki geZahlte Pfand ^rückvergütet . Trotz des ge-

zahlten Pfändes bleiben die Flaschen Eigentum des
Detrelfenden Brunnens, sind an den Vertreter zu-
ruckzuxuhren und dürfen nicht zu anderen Zwecken
benutzt oder veräussert werden.

Löhnberg. Ober-Selters.

Statt Karten.

1 August Nettesheim
8

| Elisabeth Nettesheim
« geb . Seidel

V

Vermählte.

Gretel Moos

Heine Leibe!

Verlobte.

JLimburg ». d . Lahn , Februar 1920. 6(30

Die neue preussisdie Vermaltungsreform
ist im Ministerium des Innern einer nochmaligen U»
arbeitung unterzogen worden und wird noch im Jan dem
Staatsministerium zur Beschlußfassung zügehen. Voraussicht¬
lich werden die Vorlagen — es handelt sich unk Provinzial-,
Städte-, Landgemeinde- und Kreisordnungen— der Landes¬
versammlung Ende Januar zugehen.

Ueber die Grundzüge der neuen Vorlage sei folgendes
(j' eiagt:

Die Vertretungen zum Provinziallandtag ,zur Stadt¬
verordnetenversammlung, zur Gemeindevertretung, zum Kreis¬
tage werden auf -Grund des Verhältniswahlrechts gewählt.
Die Vertreter zu den Prooinziallandtagen werden von den»
Kreistagen, in Stadtkreisen von der Stadtverordnetenver¬
sammlung gewählt. Me Sitzungen sind öffentlich. Jede
Provinz hat einen Provinzialausschuß, der aus 6—10 Mit¬
gliedern besteht. Die Wahl zum "Ausschuß ist geheim.
Tie Wahlzeit zu den Vertretungen beträgt hier Jahre.
Alle Beamte werden auf zwölf Jahre gewählt. Der Ober¬
bürgermeister braucht nicht Jurist oder Verwaltungsbe-
amler zu sein, in diesem Falle muß der Bürgermeister die
Befähigung zum Richteramt haben. Für ehrenamtliche Tätig¬
keit werden keine Vergütungen gewährt. Jeder Verband
muß eine Besoldungsordnung awfstrllen. In Eelbstvcrwal-
tungsangelegenheiten beschließen alle Verbände frei und sind
keiner Anweisung der Aufsichtsbehörde unterworfen. Die
Vermögensverwaltung ist- selbständig unter Beachtung ein¬
gehender Richtlinien, Anleihen dürfen nur zu werbenden
Zwecken und zu Ausgaben von dauerndem Nutzen für
die Verbände ausgenommen werden. Die Tilgungsdauer
darf bei ertragdringenden Unternehmungen 35 Jahre , bei
ertraglosen 50 Jahre nicht übersteigest.

s Die Staatsaufsicht ist wie folgt geregelt!- Tie Auf¬
sichtsbehörde kann sich jederzeit durch geeignete Maßnahmen
über die Verhältnisse der Verbände unterrichten, insbesondere,
durch Einsichtnahme in die Verwaltung, durch örtliche Prü¬
fung, durch Einforderubg von Berichten. Akteneinsicht ist
zu gestatten. -Gegen rechtswirdrige Beschlüsse hat der Staat
ein Vetorecht. Bei unordentlicher Verwaltungstätigkeit trifft
die Aufsichtsbehördeihrerseits Anordnungen, gegen die Be¬
schwerde zulässig ist. Die' Wahlen unterliegen der Bestätigung
der Aufsichtsbehörde. Durch Beschluß des Staatsministerium
können die gesetzlichen Vertretungen aufgelöst werden. Das
Schulwesen bleibt bis zur Reichsgesetzjlichen Regelung un¬
verändert. Die Gutsbezirke sollen aufgelöst werden und«
zu Landgemeinden unter Verschmelpmg mehrerer Gutsbe¬
zirke oder durch Eingemeindung erhärt werden. Ueber die
Auseinandersetzungzwischen Gemeinde und Gutsbesitzern be¬
schließt die Beschlußbehörde. Für ausgebende Gerechtigkeiten
usw. kann der Gutsbesitzer entschädigt werden. Alle Wählen
müssen noch im Jahre 1920 stattfinden. Die Provinzen
haben Kasseneinrichtungen-zu schaffen, bei denen Städte, Ge¬
meinden und Kreise Versicherungen für die Ruhegehälter
und Hinterbliebenenoersorgungihrer Beamten abschließen kön¬
nen. ' Der Landrat wird auf ,12  Jahre -vom Kreistag
gewählt, hat er nicht die Befähigung pm ''Richteramt,
so muß ein anderer hauptamtlicher Kreisbeamter mit solcher
Befähigung angestellt werden.

' (Bekannt ist wohl dem Weltfremdesten in unserm neuen
Deutschland, daß Gesetze machen und zwar schnell macken,
leine Kunst ist, daß man aber ganze Verwaltungseinrich¬
tungen und zwar solche, die sich gut bewährt haben, einfach
Mit ein paar Federstrichen über den Haufen wirft, das
sollte man nicht für möglich halten!. Eine solche Verge¬
waltigung soll nun auch in Nassau, vorgenommen werden
durch Einführung resst. Annahme einer Landgemeinde-Ord»-
nung, die vielleicht für rückständige Gebiete passen mag.
jedoch in einer Weise für unser schönes Nafsauerland, auch
nicht für seine Bewohner tauglich wird.

Diese Landgemeinde-Ordnung und in Verbindung damit
die Reichseinkommensteuer sind der Ruin unserer blühenden
Gemeinwesen, bringen ren letzten Rest von Selbständig¬
keit zu Fall. Die Gemeinde wird ein duldendes GliÄ
in dem großen Ganzen, ohne daß ihr weiter die Möglich-
keit geboten ist, entsprechend ihrer Eigenart auhch  nur das

, geringste leisten zu können. Darum nur eine Frage a»
dich, 'Sohn des Nassauer Landes, willst du 'die Selbst¬
verwaltung deiner Gemeinde ohine Widerspruch aufgebenU!nd
dafür die Kreisbürgemreisterei oder den Amtsverb,and aus
Westfalen eintauschen? Wegen jedem und allem den Amts¬
rat, den lleinen Landrat aufsuchen? Deshalb auf, ihr Land¬
bürgermeister, vereinigt euch, sendet gegen dieses Machwek
einer Landgemeindeordnung flammende Proteste nach Berlin

t und tragt euren Abgeordneten czur Landesversammlung aus,
unter keinen Umständen dafür zu stimmen.

Bürgermeister des Oberwesterwaldkreises! Zeigt ihr,
daß euch das Geschick und die weitere Entwicklung eurer
Gemeinden am Herzen liegen, sammelt euch zu einer Ab-
wehroereinigung.

Ausbauen sollen und wollen wir, nein, das müssen
wir, wenn nicht der Zusammenbruch kommen soll, helft also
von unten anfangen, zuerst die -Gemeinde, dann der Staat,
das ist.die Regel. Der Bürger ist der beshe, der an seiner
Gemeinde mit raten und taten, mit helfen kann, dann be¬
kommt er auch Verständnis für das Staatswohl.

Noch in diesem Monate wird sich die Preußische Landes-
versammkung mit den neuen Gemeindeverfassungsgesetzen zü
beschäftigen' haben, denn nach den Entwürfen sind die Ein¬
führungen derselben schon im Frühjahr gedacht. Wenn tat¬
sächlich unsere Gemeindeordnung in Hessen-Nassau reformbe¬
dürftig ist, dann soll es ein Fortschritt sein, kein Rückschritt,
wie es der neue Entwurf der Landgemeinde bedeutet.

Der neue Entwurf will nicht mehr und nicht weniger
als jeder Gemeinde die Selbständigkeit nehmen und den
Amtsoerband, Sammelbüraermeistereien wie in Rheinland-
Westfalen auch in Hessen-Nassau einfuhren. . . . . F

Eine Anzahl Gemeinden müssen einen Anrtsverband bil¬
den, der Amtsoorsteher, so ein lleiner Landrat, mit seinem
Stab von Beamten, sorgt dann für seine ihm anverträuten
Gemeinden. Wege von zwei bis drei Stunden nach ideM
Amtssitz werden dann zu den Gewinnen dieser Verordnung
zu zählen sein, anstatt daß man wie bisher bei seinem Bürger¬
meister in der eigenen Gemeinde sich Rat holen konnte. f

Es gibt keinen Gemeinderat mehr. Sechs Gemeinde-
Vertreter rund ein bis zwei Schöffen sind nach Angabe der
(Verfertiger dieses Machwerkes genügend, das Nichts, was
noch der Gemeinde verbleibt, verarbeiten zu können. Der
Amtsvorsteher ist zu jeder Vertreter und Kommissionssitzung
einzuladen und hat auch selbstoerständslichdann den' Vorsitz.

Schreiber dieses weiß wohl, daß nicht in allen Orten
alles zum besten steht. Daß tatsächlich lleine Orte mit
wenigen Einnahmequellen nicht wissen, in heutiger Zeit die
notwendigen Gelder aufzutreiben, daß aber auch der vor¬
liegende Entwurf dieses nicht ändern wird, sondern daß
nur eine Stärkung der Gemeinden helfen kann. Diese Stär¬
kung muß. in der Selbstverwaltung liegen. Jeder Bürger
muß an dem Wohl und Wehe der Gemeinde interessiert
werden und nicht alles Selbstgefühl ertötet werden, ( >

Im Sinne dieses Artikels wurden in zahlreichen Ge¬
meinden gegen die Aufhebung der Selbständigkeit der Gemein¬
den und die Schaffung von Großbiirgermeistereien Beschlüsse
gefaßt. Aus dem Oberwesterwaldkreis liegen von 84 Ge¬
meinden 73 Beschlüsse vor. Auf Betreiben des Anregers
des Ganzen werden in allen Kreisen je 1—2 Vertreter ge¬
wählt, die dringlichst

zu einer einmaligen Sitzung für Mittwoch,
de« 1t. Februar, nachm. 1 Uhr in das Hotel
„Alte Post" Limbnrg

gebeten werden. Zu dieser Bersamnilung sind auch die
Abgeordneten Naffaus eingeladen.

Die Einladung ist unterzeichnet: 11(30
Rüster,  Alpenrod

Beigeordneter und Mitglied des Kreisausschuffes.

fZahn -Atelier^
3 von 1I
I Karl Tüncher , Dentist |
IOb.Grabenstr.15 Limburg Ob.Grabenstf.15Ifirn Hause Buchhandlung H er z)

Sprechstunden : 11(13 I
Nur Werktags von 9 —3'/, Uhr.

Chlorkalium
/♦50/53

offeriert solange Vorrat reicht 9(26

Robert Schmidt, Niederbrechen.

Phosphorituprhommcn
von kapitalkräftiger Gesellschaft zum Abbau sofort gesucht.

Angebote an Bergperwalter With . Weber , Nieder-
selters, (Taunus.) _2 (30

gut erhalten.HonatSBädieo if er Fräs,
selbständig arbeitend, sofort
für nachmittags /etwa 2— 3
Stunden) gesucht. 13 30
F . v. Saint George,

Am Schafsberg 3.

HNSmDlhkll
in gute bürgerliche Familie
gesucht. 3(30

H. Müller, Fabrikant,
Grenzstraße5. Wiesbaden.

zu kaufen gesucht.
Von wem. s. d. Expd. 7(26

Dezimal-
Wage,

50 Pfd. wiegend, noch
erhalten, zu verkaufen.

Wo, sagt die Expd.

gut



Todes -Anzeige.
Heute wurde unsere liebe , gute Tochter

Gretel
im 20. Lebensjahre von ihrem langen , schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Limburg,  den 7. Februar 1920.
In tiefer Trauer:

Reg.-Landmesser SchiiMllins ; und Frau
l *anla geb . Schoof.

Voi Beileidsbesuche * bittet man höfl . absehen zu wollen.

Beerdigung am Dienstag den 10. Februar , nachmittags 3 Uhr
vo» Diezerstrasse 38 aus.

Keksnutmschiiutz.
Dü wirtschaftliche Not oes Vaterlandes zwingt die ReaierM, auf

dem von ihr im Bewußtsein ihrer Verantwortung dem Volke gegenüber
eingeschlagenen Weg fortzufahren und noch solche Eisenbahn-Werkstatten
zu schließen, deren Leistungen den an sie zu stellenden Anforderungen
nicht entsprechen und deren Betrieb unwirtschaftlich ist.

Im Einverständnis mit der Reichs - und Staatsregierung
wird deshalb aus Anordnung des Herrn Ministers der öffent¬
lichen Arbeiten wegen Unwirtschastlichkeit des Betriebes die
Werkstatt in Limburg ( Lahn) sofort geschloffen, Sämtlichen
Arbeitern wird aus diesem wichtigen Grunde das Dienstverhält¬
nis gemäß tz 20 Absatz 1 der Arbeiter -Dienstordnung unter Fort¬
zahlung des Lohnes für 14 Tage gekündigt.  Die Werk¬
statt wird demnächst unter neuen Bedingungen wieder eröffnet,
die eine Wirtschaftlichkeit des Betriebes und erhöhte Arbeits¬
ergebnisse ermöglichen.

Die Wiederaufnahme sämtlicher bisher beschäftigten Arbeiter ist
unmöglich.  Ausgenommen werden bei erheblicher Einschränkung der
Belegschaft nu ^ diejenigen Arbeiter, die sich mit der mit den Gewerk¬
schaften vereinbarten Arbeit im Gedinge und zu einer täglichen Arbeits¬
zeit von vollen 8 Stunde « verpflichten.

Meldungen zur Wiederaufnahme der Arbeit können von Dienstag, den
10 . Februar an, in der Werkstatt erfolgen, woselbst die neuen Arbeits¬
bedingungen im einzelnen zu erfahren sind. Wer sich bis zumi l . Feb¬
ruar 1920 nicht zur Aufnahme der Arbeit meldet, hat keine Aussicht,
wieder eingestellt zu werden. 14(30

WnUMrektm Fmkfmt(Mm).

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten die traurige Nach

icht , dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , heute vormit-
ag 51/, Uhr meinen innigstgeliebten Mann , unseren guten , treu-
;orgenden Vater , Schwiegervater , Grossvater , Bruder , Onkel und
Schwager , Herrn

Adolf Kaiser
im 77. Lebensjahre , gestärkt mit den Heilsmitteln unserer hl.
Kirche , zu sich in ein besseres Jenseits zu nehmen.

Wm stille Teilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen

in deren Namen :
Margaretha Kaiser geh. Zimmermann.

Limburg  a . d . Laha , den 8. Februar 1920 . 10(30

Die Beerdigung findet statt Mittwoch den 11. Februar 1920,
nachmittags 3 Uhr vom Sterbehaus , Untere Schiede 25 , aus.

Die feierlichen Exequien werden Donnerstag den 12 . Feb¬
ruar, ' vormittags Vji  Uhr im Dom gehalten.

Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.
Freitag den «. Februar , nachmittags 2 Uhr rief Gott meine

liebe Gattin, unsere gute Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante ,

Pauline Bartholomä
geb . Jmng

nach kurzer Krankheit in die Ewigkeit ab.

im Namen der trauernden Hinterbliebene « :
Cfeorg Bartholomä und Kinder.

Limburg , den t> Februar 1920. J(30

Die Beerdigung findet statt Montag den 9 . hebruar , nach
mittags 4 Uhr vor* Trauerhause , Hochstrasse 2, aus.

■ « Blei , m ■
Für Allblri zahle Mk,4 .5«
pro kg ab Bahnstation. Za
fendung kann ohne weitere An
frage unter Nachnahme erfol¬
gen. Nach erfolgter Absendung
erbitte durch Postkarte Benach
richtigung nebst Angabe der
Quantität . Karl Haardt,

Reheim a. d. Ruhr,
5(27 Metallwarenfabrik.

Ich suche für die Dauer
der Heimkehrer-Transporte

Unterkunft
in Limburg.
Wenn möglich 1. Frühstück
und etwas Bedienung.

Gefällige Zuschriften an
Hauptmann Rüdiger von
Wedel , Limburg . „Nassauer
Hef“ . 12(30

Handwarkar
Owmrb . tr. HMAd. ‘

Mtn Auskunft . Rai und
ki allan AngaleganhaÜMi:

WlrtKlilliIngM
NohctoffbMChaltuna

ÜMkWngw
Tachntoclwa IW

durch «Na
daa Kraisvarbanda.

Umkwi«uAiaka

Frisch eingetrosft« :

zaMjjse.KMndtt-il.
8(30

Barfüßerftr. 6 Telefon 85.

Haus- und Alleimnädcheu,
f immer-und Küchenmädchen,Schinnen und Beiköchinnen,
Monatsmädchenu. Putzfrauen
erhalten für sofort und später
kostenlos Stellung durch 4(8#

KmMdcitsichAis
Limburg.

Volksschule fimliurß.
Die zu Ostern ds. I «. m die Volksschule neuauszu-

nehmenden Kinder sind am lt . und 12. Febr . in
der Zeit von M — 12 V, tthr vormittags anzumeldcn,
und zwar die Knabe « im Dieustzimmer der Werner-
Sengerschule, die Madche« in dkm der Wilhelmite«-
schute.

Schulpflichtig werden alle Kinder, d-e vor dem
1. April 1914 geboren sind, soweit nicht bereits ihre Ein-
schnlung erfolgt ist

Außerdem rönne« btejentgen Kinder ausge¬
nommen werden, di: in der Zeit vom 1, April bis 30,
Sept . 1914 geboren find, wenn ihre Schulfähigkeitsestgestellt
wird, und wenn ihre Anmeldung im genannten Termine er¬
folgt. Der Tag der schulärztlichen Untersuchungwird später
bekannt gegeben. . . . .

Von allen  Kindern ist der Impfschein , von dm
auswärts geborenen noch der Geburtsschein,
(bezw. Familienbuch) vorzulegen.

Limburg, den6. Febr, 1920
Die Schulleitung:

Michels.  Rektor.
7(29 « en z, Haupllchrer.

Offene Lehrstellen
in kaufmännischen und gewerblichenBetrieben für Knabein
sind zu besetzen durch den

Ärcisarbeitsuachwris, Limburg
Berufsberatung. Vermittlung von Lehr- und Arbeitsstellen

für Jugendliche. 5(30*

AutomoMl-Hotore,
jeder Art,"

aand Karosserien
auch gebrauchte reparaturbedürftige Wagen,
jedes Fabrikat , werden sofort gekauft.

Angebote unter F.P .M. 568 an Rudolf
jüosse , Frankfurt a . M ._ W

MWmMuchuMMkil
kauft zu den höchsten Tagespreisen

fimbnrgrt imd WsschirmMrik
Thevdov CljjT* 17(28

Dr . Max Quarck,
Mitglied der deutschen Nationalversammlung,

12(29 spricht

|if»9t0§afirtik8 Uhl im Saale der AltenW
über

„Mtspolitil oder Pufsdipoiilift“.
SbüsiMIih  Mi IMt.
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